
                           

Mai | 2022 

 

Verkehrswende 
 



Mai | 2022 

Verkehrswende 

  2 | 24 www.KRIKOKO.j-gcl.org 

Liebe*r Leser*in, 
 

jeder Mensch hat ein Bedürfnis danach, unabhängig mobil zu sein. Für die meisten von 
uns ist es kaum vorstellbar, nicht von einem Ort A an einen Ort B zu kommen. Meist 
tragen uns unsere Füße von A nach B, doch was, wenn es einmal weiter weg sein soll? 

Und schneller als uns die eigenen Füße tragen? Dann nutzen wir Hilfsmittel wie 
Fahrräder, Straßenbahnen, Busse und Autos – unser Lebensraum ist dabei längst nicht 

mehr nur ein 5 km Radius um unseren Wohnort. Im Durchschnitt legen die Deutschen 
39 km (waz.de, 2018) pro Tag zurück. Dabei wurden im Jahr 2018 im Verkehrssektor 

in Deutschland 162 Mio. t CO2-Äquivalente ausgestoßen. Das Klimaziel im 
Verkehrssektor von 95-98 Mio. t CO2-Äquivalente im Jahr 2030 kann jedoch nur 

erreicht werden, wenn zusätzliche Klimaschutzinitiativen auf den Weg gebracht werden 
(umweltbundesamt.de, 2020). 

Dabei sollen Mobilitätslösungen und Verkehrskonzepte individuell, günstig, klimaneutral 
und schnell sein. Doch so einfach ist das gar nicht. Seit Jahren beschäftigen sich Politik, 

Technik und Wirtschaft mit diesem Thema – der Verkehrswende. 
 

In dieser Ausgabe wollen wir den Begriff Verkehrswende etwas genauer unter die Lupe 
nehmen und gehen den Fragen nach: Was ist eigentlich die Verkehrswende? Wie hat 

sich Mobilität über die Jahrhunderte verändert und welche Lösungen werden zurzeit 
ausprobiert, um unser Bedürfnis nach Mobilität nachhaltiger zu gestalten? 

 
Eine kleine Besonderheit gibt es in dieser 2. KriKoKo-Ausgabe 2022: Nicht nur musstest 

du einige Monate auf sie warten, auch ist diese Ausgabe von allen Mitgliedern der 
KriKoKo geschrieben, sodass das Thema nachhaltiger Verkehr und Verkehrswende von 
möglichst vielen Seiten beleuchten werden kann. Die Ausgabe ist aus diesem Grund 

mit über 20 Seiten eine sehr lange Ausgabe. Im ersten Abschnitt sind alle Unterthemen 
aufgelistet, klicke einfach auf das Thema, das dich am meisten interessiert. 

 
Ein herzliches Dank geht auch an unsere Gastautorin Anna Lena Salomon, Kirchliche 

Assistentin GCL-MF, für ihren Gastbeitrag im Teil „Spiritueller Impuls“. 
 

Viel Spaß beim Lesen! 
 

Deine KriKoKo-Redaktion 
Belana, Constantin, Franziska, Freya, Friedrich, Paula, Pia, Rebecca und Birgit 

  

https://www.waz.de/politik/deutsche-sind-jeden-tag-3-2-milliarden-kilometer-unterwegs-id214707499.html
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/376/publikationen/2020_pp_verkehrswende_fuer_alle_bf_02.pdf
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+++ Themenschwerpunkt: Verkehrswende +++ 

Unterthemen dieser KriKoKo-Ausgabe: 

Klicke einfach auf das Thema, was dich am meisten interessiert und werde nach jedem 

Abschnitt wieder hier her zur Navigation geleitet. 
 

1. Infoteil 

a. Definition Verkehrswende 

b. Geschichte der Verkehrswende 

i. Dampfwagen 

ii. Straßenbahnen 

iii. Fahrrad 

iv. Automobil 

v. Innovationen 

vi. Verkehrswende 

c. Intermodalität 

i. On-Demand-Busse 

ii. eScooter 

d. Werbung für E-Parkplätze 

2. Das Eine, was du sofort tun kannst 

3. Spiritueller Impuls 
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++ Infoteil ++ 

 

Definition: Verkehrswende 

 

Mit dem Begriff Verkehrswende wird eine grundlegende Veränderung von Mobilität und 
Verkehrswesen beschrieben. Dabei soll das Verkehrssystem in Deutschland in Bezug 

auf seine Nachhaltigkeit und soziale Verträglichkeit reformiert werden. Das 
Umweltbundesamt identifiziert Maßnahmen in den folgenden Kategorien als 

unabdingbar für ein Gelingen der Verkehrswende (umweltbundesamt.de, 2020): 
 

• CO2-Bepreisung von Kraftstoffen (z. B. durch eine Senkung der EEG-

Umlage und Einführung einer Klimaprämie) 

• Vermehrte Nutzung von verbrauchsarmen Fahrzeugen (z. B. durch 

eine Einführung von Flottengrenzwerten) 

• Beseitigung von umweltschädlichen Subventionen (z. B. 

Dienstwagen und Dieselprivileg) 

• Stärkung Öffentlicher Verkehrsmittel 

• Ausbau von Fuß- und Fahrradverkehrsnetzen  

Bei der Verkehrswende wird allgemein von zwei einschneidenden Veränderungen 

gesprochen, die benötigt werden zum Erfolg von nachhaltigerer Mobilität für alle: die 
Mobilitätswende, welche kulturelle Verhaltensänderungen in der Gesellschaft 

beschreibt, und die Antriebswende, welche technische Revolutionen bezeichnet.  
 

[Zurück zur Themenübersicht] 
  

https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/376/publikationen/2020_pp_verkehrswende_fuer_alle_bf_02.pdf
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Verkehr in der Geschichte 

 

Wenn über die Geschichte von 
Verkehr und Mobilität und die 

Problematik der Verkehrswende 
gesprochen wird, ist der Anfang in 
der Industriellen Revolution zu 

finden, die im 18. Jahrhundert in 
Großbritannien mit der Erfindung 

der Dampfmaschine begonnen hat.  
 

Dampfmaschine 
 

• 1785 wurde die erste 

Dampfmaschine in einer 

Spinnerei eingesetzt. Andere 

Erfindungen folgten, 

zunächst in verwandten 

Bereichen, später im Bereich 

der Steinkohle- und 

Eisenerzbergwerke. Der 

Durchbruch der industriellen 

Produktionsweise auf 

deutschem Boden lässt sich grob auf die Jahrzehnte zwischen 1840 und 1880 

datieren. Im Zusammenspiel mit dem beschleunigten gesellschaftlichen Wandel 

sowie den tiefgreifenden politischen Umbrüchen wird ein enormes Ausmaß an 

Veränderung deutlich. 

Dampfwagen und -lokomotive 

• Funktionsfähige, patentierte Kraftfahrzeuge für den Personentransport gab es 

schon im frühen 19. Jahrhundert: Dampfwagen. Erste Versuche, die 

Wärmekraft einer Hochdruckdampfmaschine zum Antrieb eines Radfahrzeuges 

zu nutzen, gab es sogar schon um 1769 in Frankreich, 1784 in England und 

1786 in den USA. Die ersten Kraftfahrzeuge für den Transport von Gütern und 

Menschen setzte der englische Grubeningenieur Richard Trevithick in Fahrt. Sein 

1801 öffentlich vorgeführter Dampfwagen „Puffing Devil“ erreichte eine 

Geschwindigkeit von gut zehn Kilometern pro Stunde. Nachdem er 1802 ein 

Patent für „Dampfwagen mit Kurbelantrieb“ erhalten hatte, wandte er sich 

mangels interessierter Investor*innen der Eisenbahn zu und konstruierte die 

Einige Daten, Namen und Erfindungen  
in Elektro- und Verkehrstechnik: 

 
1769 Dampfmaschine (James Watt) 

1804 Lokomotive (Richard Trevithick) 

1807 Raddampfer (Robert Fulton) 

1817 „(Lauf-)Fahrrad“ (Karl von Drais) 

1853 erste U-Bahn unter London 

1867 Dynamo (Werner von Siemens) 

1876 Viertakter-Benzin-Motor (Nicolaus August Otto) 

1882 Elektromotor (Nicolaus August Otto) 

1885 Benzin-Fahrzeugmotor (Gottlieb Daimler, 

Wilhelm Maybach) 

1886 Patent-Motorwagen (Automobil) (Carl Benz) 

1897 rohölbetriebener Motor (Rudolf Diesel) 

1900 Luftschiffe (Ferdinand Graf von Zeppelin) 

1905 Propeller-Flugzeuge 
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grundlegende Form der Dampflokomotive. Seine erste Lok fuhr 1804 auf einer 

Hüttenwerksbahn in Wales. 

• Während in Großbritannien die 

Textilindustrie als 

Schrittmacher Impulse für 

weitere Industriezweige 

gegeben hatte, nahm auf 

deutschem Boden die 

Eisenbahn eine solche 

Führungsrolle ein. Das 

Streckennetz wuchs zwischen 

1840 und 1850 um mehr als 

das Zehnfache (von 462 km auf 5875 km). Eisenbahnbau und -betrieb 

stimulierten sowohl Steinkohlebergbau, Eisen- und Stahlindustrie als auch den 

Maschinenbau.  

Straßenbahnen 

• Die erste Straßenbahn der 

Welt fuhr 1832 in New 

York zwischen Manhattan 

und Harlem („New York and 

Harlem Railroad“). Sie wurde 

zunächst von Pferden oder 

Maultieren gezogen und 

diente nicht nur dem 

Personennahverkehr, sondern 

auch der Beförderung von 

Waren und Lebensmitteln. 

Auf europäischem Boden 

wurde 1855 die erste 

Straßenbahn durch Paris 

gezogen. Sechs Jahre später folgte London, dann 1865 Berlin. Ab der Mitte des 

19. Jahrhunderts wurden Straßenbahnen allmählich auf Dampfantrieb 

umgestellt, ebenfalls zunächst in New York. Die erste Dampfstraßenbahn 

Europas konnte man 1877 in Kassel bewundern. Dann folgte die erneute 

„Das Automobil ist ein Fahrzeug, das 1. durch 
Maschinenkraft bewegt wird, 2. die zu seiner 

Ortsveränderung dienende Energiequelle in 
sich trägt, 3. gewöhnliche Straßenfahrdämme 

benutzt, und 4. die zu befördernden Personen 
oder Güter - wenigstens zum Teil - selbst 

aufnimmt.“ 
- Definition des Automobils nach 

Ludwig Löw Freiherr von und zu 

Steinfurth, 1924 

 

Abbildung 1 Oberdeckwagen auf Dresdens erster 

Straßenbahnlinie (ab 1872) 
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Umstellung der Antriebsart: Ab 1881 fuhren Straßenbahnen mit Elektrizität, 

hauptsächlich mit Stromversorgung über die Schienen.  

• Das Interesse der schienenunabhängigen Dampfwagen-Pioniere richtete 

sich zunächst auf die Konstruktion von Bussen, die das Postkutschen-Zeitalter 

beenden sollten. Dabei trieben sie die Erfindung und Optimierung grundlegender 

Autobestandteile wie etwa Wechsel- und Differenzialgetriebe, Lenk- und 

Federungssysteme, Bremsen und Materialien voran, längst bevor von einem Auto 

mit Benzinmotor auch nur geträumt wurde.  

• Zahlen aus den USA belegen, dass dort um 1906 ein Drittel der Automobile mit 

Dampfantrieb, ein weiteres Drittel mit Verbrennungsmotor und das letzte 

Drittel tatsächlich bereits mit einem Elektromotor fuhr. Zu dieser Zeit setzte 

sich der Verbrenner gegenüber den anderen Antriebsarten jedoch schnell durch, 

da er sich in Bezug auf Leistung, Reichweite und Standfestigkeit der Motoren 

besser entwickelte. Vergleichbare Elektrofahrzeuge dieser Zeit, wie etwa der 

„Baker Electric“, hatten zwar rund 50km Reichweite aber nur 1PS Leistung.  

Fahrrad 

• Durch wenig PS zeichnete sich auch das Fortbewegungsmittel aus, dass Karl von 

Drais 1818 patentieren ließ. Mit 13 bis 15 km/h lief er mit seinem Laufrad 

durch Baden. Leider war dieses Zweirad noch kein alltagstaugliches Produkt: Es 

war zu teuer, es gab keine Fahrradwege, Straßen waren holprig und ein Fahren 

auf den Gehwegen gefährlich für Fußgänger. 

• So vergingen einige Jahrzehnte bis zur 

nächsten Sensation, der Erfindung des 

Pedalrads in Frankreich 1867. Die 

Brüder Olivier stellten ihr Zweirad auf der 

Weltausstellung vor: das „vélocipède 

bicycle“ (übersetzt etwa: „schnelle 

Füße“). Nun ging es in die Höhe: Die 

Erkenntnis lautete „Je größer das Fahrrad, 

umso größer die Entfernung, die mit einer 

Pedalumdrehung zurückgelegt werden 

kann“. Fahrräder wuchsen immer weiter 

in die Höhe und das Aufsteigen wurde 

stetig gefährlicher. Das neue Gefährt war 

 

Abbildung 2 Das „vélocipède 

bicycle“ (übersetzt etwa: „schnelle 

Füße“). 
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beeindruckend, die Unfallquote hoch. Die englische Fahrradindustrie trieb 

deswegen dann die Entwicklung eines „Sicherheitsrads“ voran. Ab 1878 wurde 

die Größe des Vorderrads reduziert und der Schwerpunkt der Radfahrer*innen 

auf das hintere Rad verlagert. Dieses Rad wurde im Vergleich zu den Hochrädern 

als unsportlich angesehen. Erst als die Überlegenheit des verbesserten Zweirads 

in Rennen bewiesen wurde, wurden die Menschen aufmerksam. 

• 1889 folgte eine neue Sensation: Das Modell „Ladies Rover“ mit tiefem 

Durchstieg. Nun konnten erstmals auch Frauen am Fahrradfahren 

teilnehmen. Das Recht aufs Fahren mussten sie sich allerdings erst erkämpfen: 

Es gab diverse Vorurteile und Falschinformationen. Radfahren sei schlecht für die 

Gebärfähigkeit oder Radfahren mit langen Röcken sei nicht möglich. 

Sportbekleidung für Frauen gab es damals kaum. Die Frauen blieben jedoch 

hartnäckig und so fuhren sie zunehmend mit dem Fahrrad. Das Recht, ein 

Fahrrad zu nutzen, trug zur Emanzipation bei. Es beeinflusste die Mode: Kleidung 

wurde zweckmäßiger und freier. Annie Londonderry war 1895 die erste Frau, die 

mit dem Fahrrad um die Welt fuhr. Angeblich war der Grund für die Weltreise 

eine Wette, wonach eine Frau eine solche Reise niemals schaffen könnte. 

Automobil 

• Der erste Mensch, der eine 

Autofahrt unternahm, die über 

Versuchs- und Probefahrten 

hinausging, war ebenfalls eine 

Frau: Bertha Benz fuhr 1888 von 

Mannheim nach Pforzheim, um 

die Erfindung ihres Mannes zu 

Erfolg zu verhelfen. Das erste 

Automobil mit 

Verbrennungsmotor und 

elektrischer Zündung, mit dem ihr Ehemann, der Ingenieur Carl Benz, im Januar 

1885 die Fachwelt überraschen wollte, wurde zunächst noch müde belächelt. 

Einen dreirädrigen "Wagen ohne Pferde" habe er konstruiert. Benz meldete 

dieses Fahrzeug beim Reichspatentamt an, aber die Erfindung floppte, das 

wirtschaftliche Interesse war zu gering. Autos galten in der Bevölkerung als zu 

laut, stanken und wurden als giftig empfunden.  

 

Abbildung 3 100 Jahre Automobil: 

Sonderbriefmarke der Deutschen 

Bundespost von 1986 
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• Nach dem Ersten Weltkrieg änderte sich diese Einstellung allmählich. Taugliche 

(Asphalt-) Straßen und Autobahnen werden bereits zur Zeit der Weimarer 

Republik gebaut. Dass die Autobahn eine Erfindung der Nationalsozialisten 

gewesen sei, ist Nazi-Propaganda, hält sich jedoch bis heute als hartnäckiges 

Gerücht. Dennoch war Deutschland bis in die späten 1920er-Jahre kein 

Automobil-, sondern ein Fahrrad- und Motorradland. 

Innovationen 

• Bezüglich der Zweiräder hatte es seit der Jahrhundertwende enorme Fortschritte 

gegeben: Harte Vollgummireifen wurden durch Luftgummireifen ersetzt. Die 

Anpassung von Vorderrad und Hinterrad machten das Velociped sicherer als das 

Hochrad. Preise sanken, das Radfahren wurde bequemer und für die breite 

Masse tauglich. Um die Jahrhundertwende saßen die weltweit größten 

Fahrradfabrikanten in Deutschland. 

• Hinsichtlich der Straßenbahn war die Verbesserung der modernen 

Transportmittel wie U-Bahn und Automobil fatal, denn sie führte dazu, dass um 

1920 immer mehr Straßenbahnlinien stillgelegt wurden. Man war außerdem der 

Meinung, die Straßenbahn behindere den Verkehrsfluss und störe das Stadtbild. 

• Ende 1938 gab es das 

sogenannte KDF-Auto der 

nationalsozialistischen 

Organisation „Kraft durch 

Freude“, aus dem später der 

VW-Käfer wurde. Ferdinand 

Porsche sollte ein sparsames und 

für alle erschwingliches Auto 

produzieren. Im Zweiten 

Weltkrieg wurden dann fast nur 

noch Militärfahrzeuge produziert. 

 
 

 

• Auch in der Zeit der Währungsreform und des Wirtschaftswunders wurden in der 

Bundesrepublik zunächst vor allem Motorräder gekauft.  

In den 60er-Jahren träumten die Deutschen wieder vom Reisen und leisteten 

sich schließlich individuelle Autos im großen Stil. In der DDR boomte derweil der 
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Trabi. Während in der Bundesrepublik die Rede von „Freier Fahrt für freie 

Bürger“ war und nahezu flächendeckend Straßen, Autobahnen und 

Parkflächen gebaut wurden, hatte die DDR ein anderes Verkehrskonzept. 

Private Individualität und Mobilität war nicht gefragt. Anstrengungen wurden in 

erster Linie auf den ÖPNV gelegt und das Schienennetz wurde ausgebaut. 

1988 hatte statistisch gesehen in der BRD jeder Zweite ein Auto und in der 

DDR nur jeder Fünfte. Andere Ostblock-Staaten erreichten diesen Wert bei 

weitem nicht. 

Verkehrswende 

• Mit dem Anfang der 80er-Jahre angestoßenen Diskussion um eine 

Energiewende kam schließlich auch der Begriff der Verkehrswende auf. Sie 

bezeichnet einen sehr umfassenden sozialen, ökonomischen und ökologischen 

Wandel (vgl. die anderen Artikel dieser Ausgabe). Nicht mehr die Verkehrsmittel 

und ihre Infrastruktur, sondern die Befriedigung der Mobilitätsbedürfnisse 

sollten im Zentrum des Verkehrs stehen. Verkehr sollte nun vermieden, 

verlagert und verträglich organisiert werden. Seit dieser Zeit begann auch das 

Teilen von Autos, die Förderung des Fahrradverkehrs und Innovationen f

ür eine stadtverträglichere Logistik. Dennoch war Nachhaltigkeit in Bezug auf 

Automobilverkehr in der Gesellschaft noch nicht populär. Noch Anfang der 90er 

verfügte ein hochindustrialisiertes Bundesland wie Nordrhein-Westfalen über 

mehr PKW als der gesamte afrikanische Kontinent. Trotzdem erlebte seit dieser 

Zeit auch die Straßenbahn ein Comeback. Die Bürger*innen begrüßten 

inzwischen den umweltfreundlichen Transport, der zudem für die Städte 

erheblich billiger als U-Bahnbetriebe war.  

• Mit der Einführung der Niederflurtechnik, die im Frühjahr 1990 Premiere 

feierte, stieg die Popularität des Straßenbahnverkehrs erheblich. Die neue 

Technik ermöglichte einen viel leichteren Einstieg, ohne Stufen. Aus 

Sicherheitsgründen erfolgte die Stromzufuhr seither nur noch über 

Oberleitungen mithilfe der Stromabnehmer. Heute gibt es in etwa 60 

deutschen Städten Straßenbahnen in unterschiedlichsten Farben und 

Ausführungen. 
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• In jüngster Zeit haben sich 

Politikfeld und Diskurslandschaft 

verändert. Junge Leute wollen 

nicht mehr Auto fahren, der 

öffentliche Verkehr 

prosperiert, und neue 

Mobilitätsangebote, allen 

voran das Fahrrad sowie der 

geteilte PKW, smart navigiert, 

verändern das Setting. Neue 

Technologien liefern ungeahntes 

revolutionäres Potential für die 

Verkehrswende. Eine Mischung 

aus Antriebstechnologien, Big 

Data und selbstfahrenden 

Einheiten sollen das lange unverrückbare Verkehrssystem aus den Angeln heben. 

Unter dem Druck des laufenden Wandels könnte es passieren, dass Politik und 

Wirtschaft einen besonderen Beitrag zur Verkehrswende leisten und die 

konservative Position der Automobilindustrie überwinden. 

[Zurück zur Themenübersicht] 
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1. Intermodalität 

 

Wenn die Verkehrswende als eine Abkehr vom kohlenstoffintensiven Individualverkehr 
zu begreifen ist, dann ist eine Änderung des Nutzer*innenverhaltens von 

Verkehrsmitteln unabdingbar. Einfach gesagt: Kein autonom fahrender Zug und kein 
verkehrsberuhigter Bereich entlasten unsere Umwelt, wenn die Anwohnenden trotzdem 

alle in ihren eigenen Autos von A nach B fahren. Um eine Verhaltensänderung zu 
realisieren, stehen die öffentlichen Verkehrsmittel also in direkter Konkurrenz zum 

Auto. Sie müssen ihre relativen Nachteile kompensieren und ihre Vorteile ausspielen 
können.  

Ein Schlüssel dazu ist gelungene Intermodalität. Intermodalität beschreibt die 
Kombination verschiedener Verkehrsmittel, um einen bestimmten Weg zurückzulegen.  

 

Abbildung 5 Beispiel für einen Intermodalen Weg (Darstellung: Institut für Arbeitswissenschaft 

der TU Darmstadt) 

Was gerade für viele Studierende und Schüler*innen im kleinen Rahmen 

selbstverständlich ist, ist im Größeren eine der vielversprechendsten Chancen eine 
CO2-ärmere Mobilität zu erreichen. Intermodalität erlaubt nämlich die Kombination der 

Vorteile verschiedener Verkehrsmittel bei gleichzeitiger Kompensation der Nachteile. So 
ist der Bus zwar günstig, aber durch vorgegebene Haltestellen vergleichsweise 

unflexibel. Er kann aber einfach und schnell mit dem Fahrrad erreicht werden und so an 
Flexibilität gewinnen. Gelingt diese Vernetzung, wird der öffentliche Personenverkehr 

attraktiver und der Individualverkehr ist leichter zu ersetzen. Das ist aus 
Nachhaltigkeitsperspektive sehr erstrebenswert, aber auch für die überlasteten 

Verkehrssystem vieler Städte unerlässlich.  
 

Damit das Potenzial genutzt werden kann, müssen einige Bedingungen erfüllt sein: 

• Physische Schnittstellen: Infrastruktur, die den Wechsel von einem 

Verkehrsmittel zum anderen erleichtert. Z.B.: Fahrradständer an Bushaltestellen. 

• Digitale Schnittstellen: Informationssysteme, die die Routenplanung einfach 

und transparent machen. Z.B.: Eine App, die dir für den gewünschten Zielort 

automatisch die optimale Kombination aus allen Verkehrsmitteln anbietet. 
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• Diverse Verkehrsträger: In den Schnittstellen müssen möglichst viele 

Verkehrsmittel vereint werden. Z.B. Eine Bushaltestelle, an der nicht nur 

Fahrradständer sind, sondern auch eine Car-Sharing Station und ein Eingang zur 

U-Bahn. 

• Einheitliche Preisgestaltung: Die verschiedenen Verkehrsmittel müssen 

möglichst mit einem einzigen Preis für die gesamte Strecke bezahlbar sein. Z.B. 

Ein einzige Zahlung, die sowohl das Bus-Ticket als auch das Bike-Sharing-Rad 

beinhaltet. 

 
Um intermodale Mobilität zugänglich zu machen, sind entsprechende 
Informationssystem der Schlüssel. Die Services von Google Maps und der DB Navigator 

zeichnen sich dadurch aus, dass sie verschiedene Verkehrsmittel in die Wegplanung mit 
einbeziehen – allerdings in einem bisher noch sehr eingeschränkten Rahmen. Auch ein 

einheitliches Preissystem liegt in weiter Ferne.  
 

Intermodalität hört nicht bei städtischem Nahverkehr auf, sondern birgt auch gerade 
für Fern- und Güterverkehr große Chancen. Der Erfolg hängt besonders von den 
Betreiber*innen verschiedener Verkehrsträger ab. Sie müssen ihre 

Informationsschnittstellen öffnen und vereinen. Wir alle müssen die Möglichkeiten aber 
auch wahrnehmen und vor allem eins: das Auto so oft wie möglich stehen lassen. 

 
[Zurück zur Themenübersicht] 

 
Quellen: 
Forschungs informat ionssystem -  Charakteris ierung und Zusammenhänge von Mult i -  und Intermodalität  
(https ://www.forschungs informat ionssystem .de/servlet/is/4470 50/) ,  04.  Juni 20 18;  abgerufen am 10.04. 2022.  

Jarass ,  Ju lia,  und Rebekka Oostendorp.  „Intermodal,  Urban,  Mo bil  –  Charakteris ierung Intermodaler Wege Und Nutzer Am 
Beispiel Ber lin“.  Raumfor sc hung Und Raum ordnung |  Spat ia l Research  and P la nning  75,  Nr.  4 (1.  August  2017) :  35 5 –69.  
https://doi.org /10.100 7/s13147 -017-0 478-z .  

Lenz,  Barbara.  „Vernetzung – Revolut ion für d ie urbane Mobil i tä t  der Zukunft?“ e & i  E lektrotec hn ik  und 
Infor mati onstec hnik  1 32,  Nr.  7 (November 2015) :  380 –8 3.  https ://doi.org /10 .1007/s005 02 -015-03 48-8.  

  

https://www.forschungsinformationssystem.de/servlet/is/447050/
https://doi.org/10.1007/s13147-017-0478-z
https://doi.org/10.1007/s00502-015-0348-8
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Zwei „neuere“ Mobilitätslösungen, möchten wir euch näher vorstellen und ihre 

Tauglichkeit für einen nachhaltigeren Verkehr, auch in einer intermobilen 

Mobilitätslösung, hinterfragen: 

 

2. On-Demand Busse 

 
Um unseren alltäglichen Verkehr in 
Zukunft nachhaltiger zu gestalten, müssen 

neue Lösungen und Angebote gerade im 
öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) 

geschaffen werden. Hierbei muss zwischen 
dem ländlichen und städtischen Raum 

unterschieden werden, da aufgrund der 
zentrierten Nachfrage in urbanen Gebieten 

meist bereits ein umfassendes ÖPNV-
Angebot geschaffen wurde. Anders sieht 

dies in vielen ländlichen Regionen aus. 
Diese verfügen häufig über ein nicht 

ausreichendes Angebot mit begrenzten 
Angebotszeiten und Zielorten, was dazu 

führt, dass viele Bewohner*innen auf ihr 
privates Fahrzeug zurückgreifen müssen. 

Dies spiegelt sich auch in der hohen PKW-
Rate von Haushalten im ländlichen Raum wider. Durch die geringe Nachfrage wird das 

Anbieten von ÖPNV-Dienstleistungen für die Verkehrsverbünde noch weniger profitabel, 
weshalb diese ihr Angebot noch weiter eingrenzen. Es entsteht also eine Art 

Teufelskreis, den es zu durchbrechen gilt. Besonders für Menschen, die auf öffentliche 
Verkehrsmittel angewiesen sind, da sie nicht über einen Führerschein oder PKW 
verfügen, stellt dies eine wichtige Lebensgrundlage dar. 

1 PKW
53%2 PKWs

30%

3 PKWs 
und 

mehr
6%

Kein 
PKW
10%

PKW-Besitz von Haushalten 
im ländlichen Raum

1 PKW 2 PKWs 3 PKWs und mehr Kein PKW

Abbildung 6 Quelle: http://www.mobilitaet-

in-

deutschland.de/pdf/MiD2017_Ergebnisberic

ht.pdf 
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Um ein ÖPNV-Angebot auch in 
nachfrageschwachen Zeiten und 

Gebieten zu gewährleisten, werden 
sogenannte On-Demand-Busse als 
eine mögliche Lösung angesehen. 

On-Demand-Busse stellen ein 
Mobilitätsangebot auf Bestellung 

dar, das sich an den aktuell 
vorhandenen Bedarf individuell 

anpasst. So kann gewährleistet 
werden, dass der Mobilitätsbedarf 

der ländlichen Bewohner*innen 
gedeckt werden kann, ohne dass 

Linienbusse verkehren müssen, die 
nicht ausreichend genutzt werden 

und somit Verluste bringen. Die 
Fahrzeuge im On-Demand-Betrieb, 

meist PKWs oder Kleinbusse, 
können dabei je nach 

Buchungsform haltestellengebunden verkehren oder sogar ein Tür-zu-Tür-Angebot 
ermöglichen. Werden dabei mehrere Fahrgäste mit ähnlichen Routen in einem Fahrzeug 

zusammengefasst, spricht man vom Pooling. On-Demand-Busse kombinieren also die 
Flexibilität des privaten Fahrzeugs mit den Vorteilen des ÖPNV. Allerdings hängt dies 

auch mit der genauen Umsetzung am jeweiligen Einsatzort zusammen, die sich auch 
auf das Nutzungsverhalten der Bewohner*innen auswirkt. Auch wenn die rechtliche 
Lage für diese Art von Mobilitätsangeboten in Deutschland aktuell noch eine 

Herausforderung darstellt, wurden On-Demand-Betriebe bereits an einigen Orten 
umgesetzt, sowohl in Form von Test- als auch Regelbetrieben. 

 
Eine besondere Form der On-Demand-Busse, die als noch effizienter eingestuft wird, 

sind autonome Busse, die ohne Fahrer*in unterwegs sein können und deshalb zu 
Kosteneinsparungen beitragen. Zudem gelten sie als Lösung für den aktuell 

vorhandenen Busfahrer*innen-Mangel, der in vielen Regionen herrscht. Die Fahrgäste 
können diese Angebote meist telefonisch oder per App buchen und werden dann zu 

geringen Kosten zu ihrem gewünschten Ziel gebracht. Auch hier gibt es in Deutschland 
bereits einige Einsatzorte, die das Potential solcher autonomen Busse erkannt haben 

und für sich nutzen wollen. Auch wenn der Einsatz aktuell in den meisten Fällen noch in 
einem regulären Linienbetrieb erfolgt, wird eine schnelle Ausweitung des Angebots für 

die Zukunft prognostiziert, auch in Form von On-Demand-Betrieben. Auch die deutsche 
Bundesregierung möchte diese Entwicklung vorantreiben und hat deshalb im letzten 

Jahr 2021 ein neues Gesetz verabschiedet, das die Ausweitung dieser Angebotsformen 
fördern soll. Mehr dazu könnt ihr hier nachlesen: FAQ Autonomes Fahren von der 

Bundesregierung 
 
Wichtig ist jedoch dabei, dass On-Demand-Busse eine Ergänzung zum bereits 

bestehenden ÖPNV-Angebot darstellen, um spezielle Zeiten und Orte besser 

Abbildung 7 Quelle: 

https://www.automotiveit.eu/technology/autono

mes-fahren/wie-autonome-shuttles-die-

mobilitaet-von-morgen-veraendern-126.html 

https://www.bundesregierung.de/breg-de/suche/faq-autonomes-fahren-1852070
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abzudecken, ohne den bisherigen ÖPNV zu ersetzen. Außerdem sehen einige die Gefahr 
eines Rebound-Effekts, da aufgrund des hohen Komforts und der Flexibilität einige 

Fahrgäste statt mit dem Fahrrad oder zu Fuß häufiger mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
unterwegs sein könnten. Gerade im ländlichen Raum sind solche neuen Lösungen zur 
besseren ÖPNV-Abdeckung jedoch essenziell, um nachhaltigere Mobilität zu 

ermöglichen und eine Wende weg vom privaten PKW hin zu gebündeltem Verkehr zu 
ermöglichen. 

 
[Zurück zur Themenübersicht] 
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3. eScooter 

 

eScooter sind in aller Munde, ob auf dem Schulhof, am Stammtisch oder in der 
Kaffeepause der Konzernmitarbeiter*innen. Seit Juni 2019 sind die elektrobetriebenen 

Tretroller auf auch deutschen Straßen zugelassen und freuen sich starker Beliebtheit, 
nicht nur als Spielzeug auf dem Privatgelände. Schon einen Monat nach der Öffnung 
des Mobilitätssektors für das trendige Fortbewegungsmittel waren in Deutschland mehr 

als 13.220 eScooter unterwegs (Schwaer, 2019).  
 

Elektro-Tretroller sind in der Konzeption ein Fortbewegungsmittel, das dabei helfen 
soll, die „Verkehrswende“ umzusetzen und alternative Transportmittel zum 

(verbrennungsmotorbetriebenen) Automobil attraktiver zu machen. Dabei sollen durch 
die Verwendung von Lithium-Ionen-Akkus und geringerer Automobilnutzung (Die 

Bundesregierung, 2019), die CO2 Emissionen vor allem in Metropolregionen reduziert 
werden. Diese Ziele sind sowohl vereinbar mit dem Koalitionsvertrag der Regierung von 

2018 zur Förderung von Elektromobilität als auch mit den Klimazielen 2030 der 
Bundesregierung  

 
Ein Problemlösungsansatz sollen eScooter sein, wenn es darum geht die „Letzte 

Meile“ zu überbrücken und vom Bahnhof oder der Haltestelle zum Zielort zu 
gelangen. In Kombination mit den in Großstädten immer beliebteren Sharing-

Konzepten soll die Flexibilität des Individualverkehrs mit der 
umweltfreundlicheren Lösung des Kollektivverkehrs kombiniert werden, sodass 

man sich gegen eine Autokurzstrecke entscheidet. Heineke et al. (2019, p. 2) gab hier 
in einer Studie an, dass Elektro-Tretroller neben anderen Mikromobilitätskonzepten das 
Potential hätten, bis zu 60% der in Deutschland getätigten Autofahrten zu ersetzen 

aufgrund der meist nur gefahrenen Kurzstrecken (< 8km). 
 

Nicht adressiert durch diese Fahrzeugart und den Vertrieb wird bisher die Problematik 
der „Ersten Meile“, also den Weg zum Zug oder Bus für Pendler aus 

Stadtrandgebieten oder dem ländlichen Raum. Vor allem für Pendler, die aus 
ländlicheren Regionen in die Ballungsgebiete wollen, ist der Ausbau von 

Mikromobilitätslösungen wie eScootern (noch) nicht rentabel (Schellong, et al., 
2019). Hier besteht ein hoher Bedarf, aber bisher gibt es keine eScooter-Anbieter, die 

diese Lösung kostendeckend bereitstellen können.  
 

Die Umweltbelastung von eScootern ist nur niedrig, wenn eine bestimmte 
Nutzungsdauer erreicht wird, denn die höchsten Umweltbelastungen entstehen bei der 

Herstellung der Fahrzeuge (Umweltbundesamt, 2019). Aus diesem Grund arbeiten alle 
Hersteller*innen zügig daran, ihre E-Tretroller technisch haltbarer und belastbarer zu 

machen (Lang, 2019). Eine Produktlaufzeit von vergleichbaren Pedelec-Akkus zeigt, 
dass im Durchschnitt durch die Herstellung ca. 27,5 - 37,5 kg CO2 entstehen, damit 

begleichen die Akkus bereits nach 150 bis 300 Kilometern die CO2-Emission ihrer 
Herstellung, wenn sie statt einer Autofahrt eingesetzt wurden. eScooter zeigen sich 

grundsätzlich nur als förderlich für die Verkehrswende, wenn ihr Einsatz eine Autofahrt 

https://www.gruenderszene.de/automotive-mobility/e-scooter-deutschland-zahlen-preise?interstitial
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/bundesregierung-macht-weg-frei-fuer-e-scooter-1596736
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/bundesregierung-macht-weg-frei-fuer-e-scooter-1596736
https://www.mckinsey.de/~/media/McKinsey/Locations/Europe%20and%20Middle%20East/Deutschland/News/Presse/2019/2019-01-30%20Micromobility/McKinsey_Micromobility_January%202019n.ashx
http://image-src.bcg.com/Images/BCG-The-Promise-and-Pitfalls-of-E-Scooter%20Sharing-May-2019_tcm9-220107.pdf
https://www.umweltbundesamt.de/themen/verkehr-laerm/nachhaltige-mobilitaet/e-scooter#textpart-1
https://www.chip.de/news/E-Scooter-Anbieter-buhlen-um-deutsche-Kunden_162604421.html
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ersetzt.  
 

Momentan werden die elektrisch betriebenen Tretroller jedoch vor allem für Strecken 
von bis zu 2km genutzt, die sonst mit dem Fahrrad oder zu Fuß zurückgelegt worden 
wären (civity, 2019). Damit tragen die eScooter bisher keinen Beitrag zur 

Verkehrswende wie ursprünglichen Konzept des Verkehrsmittels angenommen. 
 

Die Chance von eScootern, ihren Beitrag zur Verkehrswende zu leisten, besteht vor 
allem darin, wenn sie in intermodale Angebote (siehe entsprechenden Artikel) 

eingebaut werden. Dabei können Pendler und Reisende in Metropolregionen mit einem 
Klick eine Route über mehrere Fahrzeugarten von der privaten Haustüre zum Ziel 

nehmen. Dafür gibt es jedoch momentan noch keine flächendeckende Lösung. 
 

[Zurück zur Themenübersicht] 
 

 
  

https://scooters.civity.de/
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4. Werbung für E-Parkplätze  

 

Durch das Ziel in Deutschland, mehr verbrauchsarme Verkehrsmittel zu nutzen, geht 
der Trend mehr und mehr zu Autos, Fahrräder, Tretroller und Rollern, die mit Strom 

angetrieben werden. Dadurch ergibt sich auch ein erhöhter Bedarf an Strom- 
Tankstellen. Die Reichweite eines E-Autos, besonders im Vergleich zu seinen CO2-
ausstoßenden Kolleg*innen, ist zurzeit noch weitaus geringer und das Laden der E-

Auto-Akkus benötigt auch mehr Zeit als das Auffüllen eines Benzintanks von einem 
„Verbrenner“. Damit sind E-Auto-Fahrer*innen auf ein engmaschiges Netz an 

Ladestellen angewiesen. Diese werden von unterschiedlichen Anbieter*innen betrieben 
und auch von einigen als „grüne Werbung“ verwendet. 

 
Edeka, Aldi, Lidl und andere Supermärkte 

werben jetzt mit der nachhaltigen 
Verkehrswende, indem sie Parkplätze für E-

Autos bereitstellen. 
Denn Diesel-Fahrzeuge und Benziner haben 

einen entscheidenden Vorteil im Gegensatz zu 
E-Autos: Das Tanken dauert nur 2-3 Minuten, 

dann ist das Auto startklar. Elektroautos 
hängen dagegen 30 bis 60 Minuten an 

einer Schnell-Ladesäule – und das ist die 
derzeit schnellste Variante. An langsameren 

Ladesäulen sowie an der Wallbox zu Hause ist 
der Akku in der Regel erst nach mehreren 
Stunden voll. 

Im Rahmen der Verkehrswende soll es 
Kund*innen mit E-Fahrzeugen daher in 

Zukunft grundsätzlich möglich sein, während 
des Einkaufens aufzutanken. Das größte 

E-Ladenetz unter den Einzelhändler*innen 
bietet derzeit Lidl an. Parallel dazu treibt 

ebenfalls die Konkurrenz um Rewe, Edeka und 
Co. die Installation von Elektromobilitäts-

Infrastruktur voran. Dabei handelt die 
Branche jedoch nicht freiwillig. Im Rahmen 

der Verkehrswende muss bei Nicht-
Wohngebäuden mit einer bestimmten Zahl 

von Stellplätzen nämlich künftig eine 
Infrastruktur für Elektromobilität gegeben sein, wie das im März beschlossene 

Gebäude-Elektromobilitätsinfrastrukturgesetz vorgibt - das Gesetz zum Aufbau 
von Lade- und Leitungsinfrastruktur- Elektromobilität  

 

Abbildung 8 

https://chargemap.s3.amazonaws.co

m/charging_pool_photos/url/840x560

/333040/1599394450_ios.jpeg 

https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Pressemitteilungen/2020/20200304-kabinett-verabschiedet-gesetz-zum-aufbau-von-lade-und-leitungsinfrastruktur-elektromobilitaet.html
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Pressemitteilungen/2020/20200304-kabinett-verabschiedet-gesetz-zum-aufbau-von-lade-und-leitungsinfrastruktur-elektromobilitaet.html
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Daran sieht man, dass die Politik 
stark dafür ist, den Hochlauf der 

Elektromobilität voranzubringen 
und es sehr spannend ist, zu 
sehen, wie sich die verschiedenen 

Einzelhändler*innen in die E-
Infrastruktur einpflegen und auch 

stark damit werben.  
Doch wie sinnvoll ist das 

Ganze? 
Zwar werben die Supermärkte 

jetzt mit ihrer Nachhaltigkeit, 
doch den bisherigen Autoverkehr 

komplett auf E-Antriebe umzustellen ist keine nachhaltige Verkehrswende. Es muss 
sich grundsätzlich das Verhalten ändern und nicht nur ein Austausch der Fahrzeuge 

stattfinden. 
 

[Zurück zur Themenübersicht] 
 

 
Quellen: 
https://www.chip.de/news/Viele -Parkplaetze- in-Deutschland -bekommen-wicht ige-Neuerung-Discounter-Lid l-macht-es -der-
Konkurrenz-vor_18304572 0.html   

https://www.ideenstadtwerke.de/news -uebers icht/neue - ladesaeulen-am-neuen-edeka  

 
 

  

https://www.chip.de/news/Viele-Parkplaetze-in-Deutschland-bekommen-wichtige-Neuerung-Discounter-Lidl-macht-es-der-Konkurrenz-vor_183045720.html
https://www.chip.de/news/Viele-Parkplaetze-in-Deutschland-bekommen-wichtige-Neuerung-Discounter-Lidl-macht-es-der-Konkurrenz-vor_183045720.html
https://www.ideenstadtwerke.de/news-uebersicht/neue-ladesaeulen-am-neuen-edeka
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+++Das Eine, was du sofort tun kannst+++ 

- Für kurze Strecken, in der Stadt oder auf dem Land, eignen sich deine eigenen 

zwei Füße oder dein alter Drahtesel bestens. 

- Mitfahrgelegenheiten – Du kommst um eine Autofahrt nicht drum rum? Schau 

doch mal, ob sich nicht eine Mitfahrgelegenheit mit Freunden, Kollegen oder 

über Mitfahrzentralen finden lassen. 

- Integrierte Mobilitätslösungen – bist du in einer größeren Stadt wie Berlin 

oder München, bieten der örtliche Verkehrsverbund häufig eine integrierte 

Mobilitätslösung. So kann man das Auto bequem stehen lassen und gelangt auch 

von Randgebieten mit Carsharing, Fahrrad, E-Scooter, Bus und Bahnen bequem 

an den Zielort. 

- Berechne doch mal den CO2-Verbrauch von deinem Verkehrsmittel der Wahl 

und denke über Alternativen für deine häufigsten Wege oder CO2 

Kompensation nach. Mehr dazu bei Klima Kollekte [zum Rechner] 

[Zurück zur Themenübersicht] 

  

https://klima-kollekte.de/kompensieren
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+++Spiritueller Impuls+++ 

Wenn ich in den letzten Wochen an meinem Wohnort oder auch mit dem Zug 

unterwegs war, ist mir immer wieder aufgefallen, wie schön die wiedererwachende 
Natur doch ist: Das saftig grüne Gras, die wunderschön blühenden Kirschbäume und 

verschiedenen Blumen, das Summen der Bienen und das Zwitschern der Bäume. 
Gleichzeitig ist mir auch mal wieder bewusst geworden, wie oft ich diesen Dingen keine 

Achtsamkeit schenke: Nur noch schnell zum Bahnhof oder zum Supermarkt hetze und 
dem, was rechts und links von mir ist keine Beachtung schenke.  

 
Um in nächster Zeit, vielleicht etwas aufmerksamer zu Fuß unterwegs zu sein, habe ich 

zwei Ideen für euch, die ihr allein oder in der Gruppenstunde umsetzen könnt: 
 

Eine Übung, die mir dabei hilft, aufmerksamer für das Leben um mich herum zu sein, 
und die ganz einfach auf dem Weg zur Schule, zur Uni, zur Arbeit oder auch bei einem 

Spaziergang durchgeführt werden kann, ist ein Achtsamkeitsspaziergang:  
 

Nimm dir doch einmal vor, dich das nächste Mal, wenn du zu Fuß unterwegs bist, ganz 
bewusst auf einen deiner fünf Sinne zu konzentrieren und ganz bewusst zu sehen, 

hören, tasten, schmecken oder riechen sein. Hinterher kannst du deine Erfahrung 
reflektieren: Ist dir etwas besonders aufgefallen? War es leicht für dich, dich auf einen 
Sinn zu fokussieren? Was hat dich überrascht?  

 
Auch in der Gruppe könnt ihr einen Wahrnehmungsspaziergang durchführen:  

 
Sucht euch dafür einen Ort draußen, vielleicht in einem Park oder einem Wald und 

bildet zweier Teams. Eine Person schließt nun die Augen und wird von der anderen 
Person an den Schultern durch das Gelände geführt. Sie kann sich dabei ganz auf das, 

was sie hört, riecht, schmeckt und fühlt konzentrieren. Die Person, die führt, ist 
natürlich dafür verantwortlich, dass die Person mit den geschlossenen Augen nicht über 

einen Stein, Stock… stolpert und sich verletzt. Auch kann die führende Person die 
geführte Person Dinge berühren lassen (bevorzugt nichts, wovor man sich ekelt) oder 

sie – bspw. an einem besonders schönen Punkt – auffordern, die Augen zu öffnen. 
Nach 10-15min wechselt ihr dann und die jeweils andere Person wird geführt. 

Anschließend könnt ihr euch im zweier Team oder der Gruppe von euren Erfahrungen 
berichten.  

 
Viel Spaß beim Ausprobieren und eine achtsame Zeit zu Fuß!  

 
Anna Lena Salomon (Kirchliche Assistentin GCL-MF) 
 

[Zurück zur Themenübersicht] 
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+++ Schick uns was für die nächste KriKoKo +++ 
Es gibt da ein Thema zu Nachhaltigkeit und Konsum, dass dich schon lange 
interessiert, aber du hast keine Zeit, dich selbst damit ausgiebig zu beschäftigen? Wir 

sind momentan auf Themensuche für die nächste KriKoKo-Ausgabe. Schreib uns deine 
Ideen per Mail krikoko@j-gcl.org  oder Instagram @krikoko_jgcl 

– Wir freuen uns. 
  

  

+++ Besuch uns in den sozialen Medien +++ 
Schau doch mal vorbei:   
https://www.facebook.com/jgcl.krikoko/   

https://www.instagram.com/krikoko_jgcl/   
  

+++ KriKoKo-Ausgaben zum Anhören +++ 
Die KriKoKo gibt es auch als Podcast auf Spotify oder direkt auf der Homepage: 
https://open.spotify.com/show/4VqmPYOuNND8qb8fjIFgQM?si=LMseH489SA2Q7oOVi8

KTQQ https://www.youtube.com/channel/UCyKDdw3rOCC-4p42e2d1MLg/videos  
https://j-gcl.org/kritischer-konsum/  
  
Für die Inhalte der Gastbeiträge übernimmt die Kommission „Kritischer Konsum“ keine Verantwortung.
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Die KriKoKo-Mail wird herausgegeben von: 

J-GCL-Bundesstelle 

Bei St. Ursula 2 

86150 Augsburg 

mail@j-gcl.org | www.j-gcl.org 

Die Redaktion dieser „KriKoKo“-Ausgabe: 

Freya Hiemenz 
(GCL-MF, RV Region West, ehrenamtliches Mitglied der Kommission Kritischer Konsum) 

Friedrich Hiemenz 
(GCL-JM, RV Region West, ehrenamtliches Mitglied der Kommission Kritischer Konsum) 

Constantin Hirsch 
(GCL-JM, RV Region West, ehrenamtliches Mitglied der Kommission Kritischer Konsum) 
Belana Rieck 

(GCL-MF, RV Region West, ehrenamtliches Mitglied der Kommission Kritischer Konsum) 

Franziska Roth 
(GCL-MF, DV Speyer, ehrenamtliches Mitglied der Kommission Kritischer Konsum) 

Pia Simon 
(GCL-MF, RV Region West, ehrenamtliches Mitglied der Kommission Kritischer Konsum) 

Paula Stendtke 
(GCL-MF, RV Region West, ehrenamtliches Mitglied der Kommission Kritischer Konsum) 
Rebecca Heinrich (GCL-MF, DV Speyer, Bundesleitung) 

Birgit Springer (GCL-MF, Referentin*) 
 

Die KriKoKo-Mail ist ein kostenloses Angebot der Jugendverbände der Gemeinschaft Christlichen 

Lebens (J-GCL). Wenn du die J-GCL bei ihrer Arbeit unterstützen möchtest, kannst du dies 
durch eine Spende oder eine Fördermitgliedschaft tun. 

Alle Infos hierzu findest du unter www.j-gcl.org/foerdern 

 
KriKoKo-Mail abonnieren oder Abo abbestellen? Ganz einfach: http://j-gcl.org/krikoko/ 
Dort finden sich auch alle bisher verschickten KriKoKo-Mails. 
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